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Die Moore 
Oberösterreichs ... 



Die Moore Oberösterreichs (nach Steiner, 1992) 

142 Moore und Moorkomplexe  
 
mit einer Fläche von 1245 ha 

Quelle: 
Steiner (1992) 
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Die Moore Oberösterreichs 

Oberösterreich besitzt eine außerordentliche Vielfalt an unterschiedlichen 
Moortypen, es beherbergt das größte Moorgebiet und das größte 
Hochmoor Österreichs und zahlreiche Moorlandschaften von 
internationaler Bedeutung. 

Foto: 
Pöstinger 

Ibmer Moos - Pfeiferanger 



Die Moore Oberösterreichs 

Foto: 
M. Pöstinger 

Tannermoor 

Oberösterreich besitzt eine außerordentliche Vielfalt an unterschiedlichen 
Moortypen, es beherbergt das größte Moorgebiet und das größte 
Hochmoor Österreichs und zahlreiche Moorlandschaften von 
internationaler Bedeutung. 



Die Moore Oberösterreichs 

Foto: 
M. Pöstinger 

Großes Löckenmoos 

Oberösterreich besitzt eine außerordentliche Vielfalt an unterschiedlichen 
Moortypen, es beherbergt das größte Moorgebiet und das größte 
Hochmoor Österreichs und zahlreiche Moorlandschaften von 
internationaler Bedeutung. 



Die Moore Oberösterreichs 

Foto: 
M. Pöstinger 

Filzmoos und Teichlboden 

Oberösterreich besitzt eine außerordentliche Vielfalt an unterschiedlichen 
Moortypen, es beherbergt das größte Moorgebiet und das größte 
Hochmoor Österreichs und zahlreiche Moorlandschaften von 
internationaler Bedeutung. 



Wozu braucht 
Oberösterreich ein 
Moorentwicklungskonzept? 



Die Moore Oberösterreichs (nach Steiner, 1992) 

Quelle: 
Steiner (1992) 
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Irrseemoore - 
Entwässerung Foto: 

M. Pöstinger 



Rote Auen - 
Aufforstung Foto: 

M. Pöstinger 



Langwiese - 
Forststraßenbau Foto: 

L. Reimoser-Berger 



Moosalm - 
Beweidung Foto: 

M. Pöstinger 



Auerl beim Fleischhackerberg - 
Wildfütterung Foto: 

L. Reimoser-Berger 



Ibmer-Moos - 
Torfabbau Foto: 

M. Pöstinger 



Frankinger Moos - 
Torfabbau Foto: 

M. Pöstinger 



Neydhartinger Moor - 
Torfabbau Foto: 

M. Pöstinger 



Irrseemoore - 
Intensivierung Foto: 

G.M. Steiner 



Moor bei Schönegg - 
Intensivierung Quelle: 

BEV, Doris 



Großes Löckenmoos – 
Tourismus & Freizeit Foto: 

M. Pöstinger 



Foto: 
M. Pöstinger 

Großes Löckenmoos – 
Tourismus & Freizeit 



Teichlboden – 
Tourismus & Freizeit Foto: 

M. Pöstinger 



Filzmoos bei Vorderstoder – 
Tourismus & Freizeit Foto: 

M. Pöstinger 



Uferwiesen – 
Tourismus & Freizeit Foto: 

M. Pöstinger 



Moos NW Mondsee - 
Verbauung Quelle: 

BEV, Doris 



Moos NW Mondsee - 
Verbauung Foto: 

M. Pöstinger 



Moorsituation in Oberösterreich 

55 % der oberösterreichischen Moore gelten als beeinträchtigt, lediglich 
11 % sind noch unberührt ... 

Hauptverantwortlich dafür waren Landwirtschaft, Forstwirtschaft und 
Torfabbau für Heizzwecke und die Glasindustrie 

Knapp 80 % der Moore Oberösterreichs sind weiterhin gefährdet ... 

Die Moore Oberösterreichs bedecken somit heute weniger als 0,1 % 
der Landesfläche 

Mit Beginn der Industrialisierung ist die Moorfläche in Österreich um 
90 % zurückgegangen – in vergleichbarem Ausmaß auch in 
Oberösterreich ... 

Quelle: 
Steiner (1992) 



Es ist an der Zeit ... 

Moorentwicklungskonzept 
Oberösterreich 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Regeneration  

Moore besitzen ein hohes Maß zur hydrologischen Selbstregulation. Oftmals sind nur wenige 
Maßnahmen erforderlich, um die notwendigen Entwicklungen einzuleiten.  

Sanierung 

Moore zu sanieren ist nicht einfach und es bedarf entsprechend guter Kenntnis über ihren 
Zustand. Nur durch die Einbeziehung historischer Entwicklungen, aktueller Erhebungen 
und genauer Planungen lassen sich entsprechende Erfolge erzielen und vor allem 
Misserfolge vermeiden.  

Erhalt 

Alle Moore zu erhalten – insbesondere die unberührten und naturnahen – ist das oberste 
Ziel. Gleichzeitig ist jedoch auch der Zustand noch restaurationsfähiger Moore zu 
verbessern. 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 3: Datenmanagement (ab 2007) 

Phase 1: Vorerhebungen, Projektplanung und -koordination (ab 2005) 

Phase 4: Umsetzung von Maßnahmen (ab 2007) 

Phase 2: Freilanderhebungen (ab 2005) 

Ein Projekt der Oö. Umweltanwaltschaft 

 
Phase 0: Entwicklung einer Idee 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 0: Entwicklung einer Idee 

Foto: 
H. Haubner 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 1: Vorerhebungen, Projektplanung und -koordination (ab 2005) 

Beauftragungen 

KartiererInnen: Linda Reimoser-Berger, Hannes Haubner, Viktoria Igel, Verena Wrobel 

Datenbankerstellung: Abt. Informationstechnologie, Land Oö. 

GIS-Daten: Abt. Geoinformation & Liegenschaft und Abt. Naturschutz (BH Kirchdorf), Land Oö. 

Sonstiges 

Informationen an Grundbesitzer und Gemeinden, Betretungsbefugnisse, Fahrtgenehmigungen, ... 

Moorinventare 

STEINER G.M. (1992): Österreichischer Moorschutzkatalog, 4. Aufl. 

KRISAI R. & R. SCHMIDT (1983): Die Moore Oberösterreichs 

STEINER G.M. (1982): Österreichischer Moorschutzkatalog 

WILK L. & Mitarbeiter (1911): Nachweis der Moore in NÖ, OÖ, ... 

FRANZISZEISCHER KATASTER (um 1825) 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 2: Freilanderhebungen (ab 2005) 

Grundlagendaten 

Moorname, Moornummer, räumliche Zuordnung, Moortyp, Schutzstatus, usw. 

Naturschutzfachliche Daten (Erhebung) 

Historischer Zustand, Ist-Zustand, Zustandsvergleich, Vegetation, Moornutzung, Gefährdung, usw. 

Naturschutzfachliche Daten (Planung) 

Soll-Zustand, Machbarkeit, Maßnahmen, Pflegeplan, usw. 

Sonstiges 

Fotos, Literatur, Besonderheiten, usw. 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 3: Datenmanagement (ab 2007) 

Geografisches Informationssystem 

Verwaltung und Darstellung der Geodaten als Planungsinstrument 

Erfassung und Darstellung von: 

Moorvegetation (Pflanzengesellschaften) 

Umlandvegetation (Biotoptypen) 

Linienstrukturen (Wege, Gerinne, Gräben, Torfstichkanten, Zäunungen usw.) 

Punktstrukturen (Bauliche Anlagen, Schächte, Deponien, Wildeinrichtungen usw.) 

 

aktuell vorhandener Datenbestand: 223 Moore 







Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 3: Datenmanagement (ab 2007) 

Moordatenbank 

Dateneingabe, Datenverwaltung und Datenauswertung aller textlich und fotografisch erfassten Informationen 

 

aktuell vorhandener Datenbestand: 144 Moore 

Geografisches Informationssystem 

Verwaltung und Darstellung der Geodaten als Planungsinstrument 

Erfassung und Darstellung von: 

Moorvegetation (Pflanzengesellschaften) 

Umlandvegetation (Biotoptypen) 

Linienstrukturen (Wege, Gerinne, Gräben, Torfstichkanten, Zäunungen usw.) 

Punktstrukturen (Bauliche Anlagen, Schächte, Deponien, Wildeinrichtungen usw.) 

 

aktuell vorhandener Datenbestand: 223 Moore 











Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 3: Datenmanagement (2007 – 2009) 

Beispiel: Anzahl & Flächenvergleich der Moore ausgewählter Bezirke 

Moore 
Krisai (1983) Steiner (1992) MEK (2007) 

Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anzahl Hektar 

Rohrbach 9 63,7 8 36,8 35 94,0 

Schärding 5 14,7 5 9,1 7 32,5 

Freistadt 19 292,8 22 198,2 25 218,5 

Vöcklabruck 26 258,2 32 230,7 44 217,1 

Entwicklungen im Vergleich 

- Moore nehmen zahlenmäßig deutlich (von 142 auf ca. 300), flächenmäßig jedoch kaum zu 

- Der Zustand hat sich zumeist (geringfügig) verschlechtert 

- Eine Gefährdung ist (beim Ausbleiben von Maßnahmen) fast immer gegeben 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Phase 4: Umsetzung von Maßnahmen (ab 2007) 

Parameter 

- Dringlichkeit 

- Realisierbarkeit (faktisch-rechtlich) 

- Realisierbarkeit (fachlich-methodisch) 

- Kosten-Nutzen-Abschätzung 

- Finanzierung 

- Projektpartner 

- Unvorhergesehenes 



Moorentwicklungskonzept Oberösterreich 

Verwendungsmöglichkeiten & Anwendungsbeispiele 

- Beurteilungsgrundlage in naturschutzbehördl. Genehmigungsverfahren  

- Grundlage für vertiefende wissenschaftliche Arbeiten (z.B. Erhebung Zikadenfauna) 

- Planungsinstrument für Arten- und Biotopschutzprogramme (z.B. Schutzgebietsmanagement) 

- Grundlage zur Planung von Monitoringmaßnahmen (z.B. Reinthaler Moos)  

- Leitfaden für Moorführungen (z.B. Natur- und LandschaftsführerInnen) 

- Flächenkataster („Ökokonto“) für Eingriffs-Ausgleichsregelung (z.B. Böhmisches Haidl)  

- Grundlage für konkrete Sanierungsprojekte (z.B. ÖBf-Moorprojekt im Inneren Salzkammergut) 

- ... 



Fotos: 
Pöstinger, Haubner 



Bumau – Errichtung von Torfwehren 
Fotos: 
Pöstinger, Haubner 



Bumau – Errichtung von Torfwehren 
Foto: 
Pöstinger 



Rote Auen - 
Grabeneinstau Foto: 

M. Pöstinger www.ooe-umweltanwaltschaft.at 


